
LANDKREIS ALTÖTTINGMontag, 27. Februar 2006 Nummer 48 / Seite 29

Liebe Leser,
die Rubrik „Alles auf einen Blick“ fin-
den Sie auf Seite Seite 27.

Zigeuner im Stadtsaal
Gut tausend Besucher vergnügten sich
bei der Burghauser Redoute . Seite 31

Aus 60 Wohneinheiten werden 69
Die Nachfrage nach kleinen Wohnungen
für Senioren ist in Altötting groß. S. 32

Schäffler auf Tournee
Die Schäffler tanzten am Wochenende in
Burgkirchen und im Landkreis. Seite 36

Amateure erfolgreicher als Profis
Wacker I verliert in Cottbus, Wacker II
siegt beim VfL Frohnlach. Seite 26

HEUTE IM LOKALTEIL

Altötting (jo). „Entdecke die
Welt − Menschen, Länder und
Kulturen“ − unter diesem Mot-
to findet heuer der 36. Interna-
tionale Jugendwettbewerb der
Volksbanken und Raiffeisen-
banken statt. Erlaubt ist was ge-
fällt, allein das einheitliche Pa-
pierformat von DIN A3 darf
nicht über- oder unterschritten
werden. Mitmachen können
alle Schüler der ersten bis zur
13. Klasse.

Für den Landkreis Altötting
fand jetzt die Vorauswahl statt.
Kunstlehrer der verschiedenen
Schulen im Landkreis begut-
achteten die Arbeiten. Auch
Schulamtsdirektorin Elfriede
Rothenaicher (Foto Mitte)

machte − wie in den vergange-
nen Jahren auch − wieder in der
Jury mit.

Und das Auswerten ging im
Eiltempo vor sich. Angesichts
der großen Masse an Bildern
zog sich die Beurteilung aber
dennoch weit in den Nachmit-
tag hinein. Zu farblos, zu unge-
nau, zu lieblos gestaltet − ohne
Umschweife sortierte die Jury
aus. „Ein Bild hat was, oder
eben nicht“, formulierte es eine
Lehrerin. Das Gemalte müsse
eine selbständige Bildwirkung
haben, um zu überzeugen. El-
friede Rothenaicher ergänzt:
„Man muss sehen, dass der
Schüler sich was dabei gedacht
hat .“ (Foto: Willmerdinger)

Malerische Entdeckung der Welt

Man könne junge Menschen
nie früh genug für die Umwelt-
und Ressourcenproblematik
sensibilisieren, betonten Prof.
Dr. Hubert Weiger, Vorsitzen-
der des Bund Naturschutz, Dr.
Karlheinz Stephan vom Bayeri-
schen Umweltministerium und
Umweltreferent Gunter Strebel.
Auch Landrat Erwin Schneider,
Bürgermeister Hans Steindl
und Anton Steinberger, Ge-
schäftsführer der Wirtschafts-
förderungsgesellschaft (Wi-
föG), begrüßten den Schulwett-
bewerb zu diesem Thema, denn
nur durch den Beitrag eines je-
den Einzelnen könne man lang-
fristige Erfolge verbuchen.

Die Aufgabe der Schüler war
es, eigene Projekte zum Wettbe-
werbsthema „Energie für mor-
gen − Bausteine für die zukünf-
tige Energieversorgung“ auf die
Beine zu stellen. Der Fantasie
waren keine Grenzen gesetzt,
und so zeichneten sich die ein-
gereichten Vorschläge durch ei-
ne große Bandbreite aus: Man-

che Schüler erstellten Broschü-
ren mit wertvollen Energiespar-
Tipps, andere widmeten sich
lieber der Praxis und entwarfen
Konstruktionen zum Einsparen
von Energie.

Insgesamt wurden 16 Geld-
preise an Schülerteams von sie-
ben Schulen ausgezahlt. Die
Gewinner kamen von folgen-
den Schulen: Berufsschule Alt-
ötting, Grundschule Burgkir-
chen, Hans-Stethaimer-Volks-
schule Burghausen, HTL Brau-
nau, Johannes-Hess-Volks-
schule Burghausen,

König-Karlmann-Gymnasium
Altötting und Tassilo-Gymnasi-
um Simbach.

Unter den Gewinnern gab es
noch einmal drei gleichwertige
Hauptpreise, die mit jeweils 300
Euro dotiert waren. Diese gin-
gen an die Berufsschule Altöt-
ting, Klasse 10 DIM (Team: Ma-
xi Eder, Matthias Grundner,
Andreas Lahner, Christoph
Rettenwander, Tobias Winters-
tetter und Hans Michlbauer),
die HTL Braunau (Team: Clau-
dia Kittl und Christian Kaiser)
und das Tassilo-Gymnasium

Simbach (Team: Katherina
Findl, Susanne Geisberger,
Martina Gapta, Kathrin Allesch
und Lehrer Max Loidl). Die Be-
rufsschule Altötting entwickel-
te einen Turboboxkocher mit
CPC-Röhre, die HTL Braunau
wurde für die Entwicklung ei-
ner Anlage honoriert, die mit
der Überschussenergie einer
Solaranlage ein Zimmer kühlt,
und die Tassilo-Schüler über-
zeugten mit einer Powerpoint-
Präsentation über die Geother-
mie in Deutschland am Beispiel
der Heizzentrale Simbach. Eu-

regio-Geschäftsführer Jochen
Englmaier überreichte die Prei-
se zusammen mit Landrat Er-
win Schneider, Bürgermeister
Hans Steindl, Prof. Hubert Wei-
ger, Dr. Karlheinz Stephan und
Raiffeisen-Vorstand Reinhard
Frauscher.

Ein interessantes Pilotpro-
jekt von Umweltministerium
und Bund Naturschutz mit
Start Frühjahr 2006 stellte Karl-
heinz Stephan vor. „Es handelt
sich dabei um die Einführung
des so genannten European
Energy Award in Bayern, an
dem zunächst zwölf bis 15
Kommunen teilnehmen. Ein
Gemeinderatsbeschluss ist er-
forderlich. Es werden Energie-
teams gebildet, die sich aus ver-
schiedenen städtischen Körper-
schaften zusammensetzen und
nach einer Bestandsaufnahme
gemeinsame Konzepte zur Op-
timierung der Energiearbeit er-
stellen“, erläuterte er.

Um den Schritt in eine natur-
schonende Zukunft gehen zu
können, sei es wichtig, entspre-
chende Fördermittel zur Verfü-
gung zu stellen, stellte Anton
Steinberger klar. Das sei vor al-
lem im Bausektor bereits der
Fall. Als positive Entwicklung
stufte Prof. Weiger den verstärk-
ten Ausbau von Energieagentu-
ren ein. „Sehr gut finde ich
auch, dass sich immer mehr Ka-
minkehrer zu Basis-Energiebe-
ratern ausbilden lassen. Da-
durch kommt man über den
Heizungskeller an das Bewusst-
sein der Menschen!“

Junge Ideen zum Energiesparen prämiert
Preisgelder für sieben von über 30 teilnehmenden Schulen − Prof. Weiger: „Jugendliche für Thematik sensibilisieren“
Burghausen (mes). Ne-
ben rund 30 Schulen aus
dem Landkreis nahm je ei-
ne aus Mühldorf, Sim-
bach und Braunau am
Energiespar-Wettbewerb
teil, der von der Energie-
beratung Inn-Salzach und
der Raiffeisenbank Altöt-
ting-Mühldorf initiiert
und zudem von der Eure-
gio gefördert wurde. Im
Bürgerhaus Burghausen
wurden nun sieben Schu-
len ausgezeichnet.

Konkurrenzdruck aus dem Aus-
land, hohe Auflagen und Preis-
kampf mit dem Einzelhandel berei-
ten den Bauern große Sorgen. Be-
sonders stark betroffen sind die
Milchviehhalter. Der derzeitige
Milchpreis liege bei unter 24 Cent
pro Liter, klagt BDM-Kreisvorsit-
zender Franz Bumeder. Allein in
den letzten fünf Jahren ging er um
neun Cent zurück und ein Ende
dieser Preisspirale sei nicht in
Sicht. Dabei wären nach Angaben
Bumeders 40 Cent pro Liter zur De-
ckung der Vollkosten dringend
notwendig.

Als Gegenmacht zum Preisdiktat
der Supermarktketten müssten
sich auch die Landwirte zusam-
menschließen. Bündelung und Ei-
nigkeit seien die Schlüsselwörter,
so Bumeder. Und dies nicht nur in

Deutschland, sondern innerhalb
der ganzen EU. Das wirkliche Pro-
blem liege nicht in der außereuro-
päischen Konkurrenz, sondern
vielmehr beim Einzelhandel. Wäh-
rend in der Vergangenheit der
Milchpreis ebenso wie die Kosten
für die Verbraucher stetig sank,
stiegen gleichzeitig die Gewinn-
margen der Supermärkte.

Eigeninitiative sei nun gefordert,
betonten Bumeder und sein Stell-
vertreter Sepp Grundner. Man sol-

le nicht mehr länger auf die Politik
hoffen, sondern auf eigene Stärke
bauen. Nur so könne erreicht wer-
den, dass das Einkommen wieder
aus der Produktion erwirtschaftet
wird und nicht zu großen Teilen
aus Nebenjobs oder Subventionen.

Für dieses Ziel warb Bumeder
bei den anwesenden Landwirten,
dem BDM beizutreten und dem
Bundesverband das Verhandlungs-
mandat zu erteilen. Nur wenn über
50 Prozent der Milchviehhalter

BDM kämpft gegen den Milchpreisverfall
Unterneukirchen (ckl). „Ge-
meinsam erreichen wir alles –
als Einzelner nichts.“ Unter
diesem Motto hat der Bun-
desverband Deutscher
Milchviehhalter (BDM) ei-
nen Informationsabend im
Gasthof Raspl veranstaltet.
Gleichzeitig standen Wahlen
für die neuen Ortsvorsitzen-
den von Garching, Unter-
neukirchen und Kastl auf der
Tagesordnung.

Informationsabend der Milchviehhalter − Ortsvorsitzende gewählt – Uneinigkeit mit Bauernverband
hinter der Vereinigung stünden,
hätte der BDM genug Potenzial,
um mit Einzelhandel und Molke-
reien einen fairen Basispreis auszu-
handeln. Allerdings wäre es für die
Mitglieder dazu auch nötig, im
Ernstfall die Entscheidung über ei-
nen möglichen Lieferstopp als
Druckmittel mitzutragen.

Dass vor dem BDM noch ein
schwieriger Weg liegt, zeigte sich in
der anschließenden Diskussion.
Über Ziel und Notwendigkeit des
Handelns waren sich die knapp
vierzig Anwesenden großteils ei-
nig. Nur über Wege und Mittel kam
es zu Auseinandersetzungen.
Schnell wurde klar, dass in diesem
Punkt deutliche Uneinigkeit zwi-
schen BDM und Bayerischem Bau-
ernverband (BBV) herrschen. Der
stellvertretende Kreisobmann Hel-
mut Eberhartinger machte klar,
dass für den BBV nur ein Vorgehen
Arm in Arm mit der Politik in Frage
käme. Für die Eigeninitiativen des
BDM zeigte er wenig Verständnis.

In der Abstimmung für die Orts-
vorsitzenden wurden für Garching
Franz Obereisenbuchner und als
Stellvertreter Sepp Mittermaier ge-
wählt. Für den Verband Unterneu-
kirchen/Kastl fanden sich als kom-
missarische Ansprechpartner Josef
Bichler und Alois Schmelz.

Naschkatzen
in Fressnarkose
Von Gudrun Bergmann

SO GESEHEN

Die Schokolade wird knapp! Keilereien
in den Supermärkten um den letzten
Riegel Süßes, nervöse Mitarbeiter in

den Büros, maulende Kinder und eine unter-
zuckerte Damenwelt sind die Folge. Aller-
dings auch interessante Machtverschiebun-
gen in Familien und beruflichen Zweckge-
meinschaften, denn die geheimen Horte der
süßen Sünde verlieren plötzlich ihre Bedeu-
tung. Es ist ein Schweizer Schokoladeherstel-
ler, der den Kakao-Notstand prophezeit. Die
Argumentation ist erstaunlich: Chinesen, In-
der und Indonesier sollen schuld daran sein.
Falls sie nämlich überraschend ihre Essge-
wohnheiten ändern sollten, würde der Kakao
knapp. Für die Schweizer könnte das eine
kollektive Verschlankung zur Folge haben,
denn sie liegen mit einem jährlichen Pro-
Kopf-Verbrauch von fast zehn Kilo weltweit
auf Platz eins. Die Deutschen folgen mit ihren
achteinhalb Kilo auf Rang sechs. Auch nicht
wenig. Doch wenn es glücklich macht − was
soll’s. Zurückhaltend sind nur die Brasilianer.
Nicht einmal ein Kilo verzehren sie pro Jahr.
Gleichzeitig sorgen sie aber dafür, dass ande-
re den Speck auf die Hüften kriegen und lie-
fern den Kakao tonnenweise nach Europa.
Aber warum erliegen wir der zarten Versu-
chung? Weil Schokolade − insgeheim wuss-
ten wir es längst − eine Droge ist. Rausch er-
zeugende Substanzen wollen Wissenschaft-
ler in der Schokolade gefunden haben. Scho-
kolade als Ersatzdroge? Das ist dann aller-
dings eine Frage der persönlichen
Kapazitäten: Um eine annähernd berau-
schende Wirkung zu verspüren, müsste man
rund 20 Kilo Vollmilchschokolade essen.
Und das auf ein Mal. Eine betäubende Wir-
kung stünde dann wohl außer Frage. Man
könnte das aber auch ganz schnöde auf den
Punkt bringen: Fressnarkose.

Mayer im UdV-Landesvorstand

Altötting/Augsburg (red).
Bundestagsabgeordneter Ste-
phan Mayer ist in der Landes-
versammlung der Union der
Vertriebenen (UdV) in Augs-
burg einstimmig zu deren stell-
vertretendem Landesvorsit-
zenden gewählt worden. Die
UdV vertritt als eigenständige
Arbeitsgemeinschaft inner-
halb der CSU die Interessen
der Vertriebenen, so die CSU-
Wahlkreisgeschäftsstelle in ih-
rer Mitteilung. Stephan Mayer,
der auch stellvertretender Vor-
sitzender der Arbeitsgruppe
„Flüchtlinge und Vertriebene“
der CDU/CSU-Bundestags-
fraktion ist, sagte in der Lan-
desversammlung: „Ich habe
großen Respekt vor allen, die

gezwungen wurden, ihre alte
Heimat zu verlassen und wie
selbstverständlich mithalfen,
ihre neue Heimat, sei es in
Bayern, speziell auch in unse-
rem Wahlkreis, wieder mit auf-
zubauen.“ Besonders wichtig
sei es, die Anliegen der Vertrie-
benen tatkräftig zu vertreten.
Mayer: „Dafür ist mir der Kon-
takt und die stetige Zusam-
menarbeit mit den Vertriebe-
nen enorm wichtig.“ In die en-
gere Vorstandschaft der UdV
Bayern wurden gewählt (im
Bild von links): Landesvorsit-
zender MdB Bernd Posselt,
die Stellvertreter MdL Christa
Matschl und MdB Stephan
Mayer (rechts), zusammen mit
Ehrengast Staatssekretär Ge-
org Schmid. (Foto: CSU)

Mit viel Engagement setzten sich die jungen Preisträger für die Umwelt ein und wurden im Bürgerhaus
von Landrat Erwin Schneider (rechts) und den Organisatoren ausgezeichnet. (Foto: Meiler)

Sie kämpfen für einen fairen Milchpreis (von links): BDM-Kreisvorsitzen-
der Franz Bumeder, Sepp Mittermaier, Alois Schmelz, Franz Obereisen-
buchner, Josef Bichler und Sepp Grundner. (F.: Christoph Kleiner)


